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Neue Unterweiſung
Le Zelandois .La Diverſitè des trois couleurs .

La Conquète de Los .La joliete des quatre couleurs

La chinoiſe .

Man will durch dieſe gegebene Verzeichniſſediejenige Nel⸗
cken / welche dem Autori entweder aus demGedaͤchtniß gefallen /
oder noch nicht bekant ſind / nicht ausgeſchloſſen haben .

Das XX . Capitel ,
Von der EAchoͤnheit und Beſchreibung etli⸗

cher ſchoͤnen Nelcken inſonderheit . etc .

Violbraune Nelcken .
53

Violbꝛaune & belles , iſt eine dunckel Violbraune Melcke / auf einer kei⸗

Nelcken in⸗ nen weiſſen Farbe / die ihreBlaͤtter ſehr wohl und ſauber

ſonderheit traͤgt / ſie koͤmmt von dem Saamen / der von der Nelcke / Orphe .

beſchrieben . line genannt / geſamlet worden : ihre Pflantze iſt zwar zart /
doch traͤgt ſie eine ziemlich breite oder groſſe Blume : auf ihrem

Stengel muß man ihr 3. Knoͤpffe laſſen .
Alteſle , iſt eben von dieſer Gattung / Violbrauner Farbe/

auf weiß; anfaͤnglich ſcheinet das weiſſe Fleiſchfarbicht / wird

aber zuletzt vollkommen weiß / ihre Pflantze iſt zart / und das

Gruͤne daran bleich ; ſie wird groß / und iſt breit geſprengt /
das Geſprengte oder die Flecken aber ſtehen weitlaufftig von ein⸗

ander zertheilet . Sie iſt zu Compiegne aufgebracht / und von

dem Saamen der Orpheline gewonnen worden . Auf ihrem

Haupt⸗Stengel muß man 4 . Knoͤpffe ſtehen laſſen . Sie traͤgt

Saainen : ihre Einſchlaͤge aber muͤſſen vor der Faͤulung/ deren

ſie unterworffen ſind / verwahret werden .

Aſtre du Mende Vialet , iſt getlbeltöcke ehr
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ſehr ſchoͤne rund / wendet ihre Blaͤtter wohl / ihre weiſſe Far⸗
be iſt rein / und ihr geſprengtes wohlabgetheilet ;doch hat ſie
hin und wieder kleine Flecken / die ſie aber nicht broüillirt, oder
verwirrt und unordentlich machen . Ihre Pflantze iſt ſtarck
und lebhafftig / ihre Einſchlaͤge aber wurtzeln ſchwerlich zu ; die
Blume iſt groß / und mutß man dem Stengel uͤber 3. oder 4 .
Knoͤpffe nicht laſſen . Sonſt wird ſie auch lris pourprẽ genannt⸗

Archiducheſſe , iſt Violbraun auf weiß / ſo noch mit hin⸗
gehet : ſehr rund von mittelmaͤßiger Groͤſſe / und iſt zu 1lsle o⸗
der Iſel / in Flandern aufgebracht worden : Auf dem Stengel
laͤſt man nur 4 . Knoͤpffe ſtehen .

Aſtropole , iſt unvergleichlich ſchöͤn Violbraun / auf einer
Milch weiſſen und ſehr vertheilten Farbe / die Blume noch ziem⸗
lich groß : die Pflantze aber zart / und denen Erdfloͤhen unter⸗
worffen : Sie traͤgt Saamen / und ihre Einſchlaͤge wurtzeln
gerne . Sie iſt zu LIsle aufgebracht oder gewonnen worden /
und ſoll nur 3. auf daß Hoͤchſte 4 . Knoͤpffe behalten .

Are, oder Arche de triomphe , iſt von einer dunckeln Pur⸗
pur⸗Farbe / auf mittelmaͤßig weiß / ihre Sprenckelung oder

lecken ſind breit / dieBlume rund und groß : ihre Ppflantze zart /
hat uͤberfluͤßige Einſchlaͤge / und wurtzelt gerne : ſie iſt denen

weiſſen Flecken unterworffen / welche ſich wie eine Raͤude oder

Graͤtze an ihre Blaͤtter anſetzen : ſonſt wird dieſe Melcke auch
Architriomphant genennt : Sie koͤmmt von Llsle ; und muͤſſen
ihr nur 4 . Knoͤpffe gelaſſen werden .

Artamene , iſt dunckel Violbraun / auf einer reinen weiſ⸗
ſen Farbe / und iſt von der Orpheline gewonnen worden: Man
muß ihr nur 3. Knoͤpffe laſſen / weil ſie nicht groß wird : ſonſt iſt
ihre Pflantze ſtarck / und ihre Einſchlaͤge ſind Lebhafft .

Amiral Tromp , iſt Violbraun auf einer reinen weiſſen
Farbe / und koͤmmt von Lsle ; ihre Blume iſt groß .

B.
Raton Royal , iſt Purpur⸗farbicht / auf ſehr hell⸗weiß/àton Royal , iſt Purpur⸗farbich

G0 ffh 0 trägt



202 Neue Unterweiſung
traͤgt eine Blume von mittelmaͤßiger Groſſe/ aber ſehr voller
Blaͤtter / und ſchoͤn rund ; ihre Pflantze iſt zart ⸗ und die Ein⸗
ſchlaͤge ſchwach / bekommen auch gerne den gelben Roſt und die

Graͤtze : Man muß ſte vor denen letzten Regen des Herbſts und

Frühlings verwahren / und ihr nur 3. Knoͤpffe laſſen . Sie kömmt

von Esle .
‚

Belle Agnes , iſt eine alte Nelcke / hat wenig Violbraune

auf einer mittelmaͤßigen weiſſen Farbe ; ſie ſpringt gerne auf /
traͤgt aber dorch leichtlich Saamen / dannenhero man ſie auch
behalten ſoll dieſer muß man 6 . Knoͤpffe laſſen .

Beau Routier , iſt Violbraun aufeiner reinen weiſſen Far⸗
be / und koͤmmt von Amiensaus der bicardie ; ihre Blume iſt

groß / und die Blaͤtter ſtehen in guter Ordnung ; die Pflantze
iſt ſehr zart / traͤgt aber fruͤhe Blumen : ſieiſt dem weiſſen Roſt
und der Faͤule unterworffen ; man laͤſt ihr 5 Knoͤpfft ſtehen .

C .

La Conquete , iſt eine wunderſchoͤne dunckel Violbraune
RNelcke/ auf Schnee⸗weiß ; die Blume iſt ſehr groß/ vlatzet nicht/
und traͤgt gerne Saamen ; ihre Pflantze iſt ſtarck / die Einſchlaͤ⸗
ge aber nehmen nicht gerne Wurtzeln : Sie iſt zu Isle gewon⸗
nen worden . Wann ein Fehler an ihrer Blume iſt / ſo iſt es

dieſer / daß ſich zuletzt ihre Blaͤtter zuſammen ziehen / das iſt /

ſie rollen ſich wie kleine Hoͤrnlein zuſammen : ſie kan 4 . Knoͤpf⸗
fe leiden . Einige haben ſie wollen vor die brimo halten / an der Blu⸗
me iſt auchkein Unter ſcheid / ſondern nur an denen Blaͤttern .

Conquète Bacquelan , iſt Put purfarbicht und weiß / aber
ſehr zerthe ilt und breit / dem weiſſen Roſt unter worffen ; die
Einſchlaͤge ſind zart / die Blume aben iſt Blaͤtter⸗ reich und ge⸗
ſprengt / und ziehen ſich die bunde Flecken wohl auf denen Blaͤt⸗
tern hinauf : ſie wird zu Llele gefunden . Man laͤſt ihr 4 . o⸗
der 5. Knoͤpffe.

Conquete du Sautoir , iſt Purpur⸗Violbraun und weiß /
ordentlich geſprengt / groß und rund / blaͤttericht / traͤgt Saa⸗

men



zu dem Blumen⸗Bau . 203
men / und platzet nicht ; ihre Blume mag wohl in dein Garten
gedultet werden / ihre Pflantze iſt lebhafft . NMonl . du ſautior
zu Llole hatſie gewonnen oder aufgebracht . Man laͤſt ihr mehrnicht als 4 . Knoͤpffe auf ihrem Stengel .

Carme mitige , iſt dunckel⸗Purpurfaͤrbicht / auf einer mit⸗
telmaͤßigen weiſſen Farbe / das iſt / die weder Milch⸗weiß / noch
weiß auf Fleiſchfarbe ziehend / noch mittelmaͤßig rein⸗weiß / ſon⸗
dern nur gemein weit iſt / damit / wann man ſich des Worts
Mittelmaͤßzig gebraucht / es deſto leichter verſtanden werde . Es
iſt eine alte Nelcke / die iedennoch nicht zu verwerffen iſt / weil
ihre Pur purfarbe dunckel iſt / welches man nicht allezeit an de⸗
nen Nelcken findet .

Conquère d Eſtrees , iſt Violbraun und weiß / traͤgt eine
groſſe Blume / die aber doch nicht aufſpringt ; ihre Pflantze iſt
zart . Sie iſt zu LIle aufgebracht worden / und kan / wann
ſie wohl in acht genommen wird / Saamen bringen ; man muß
ihr 4 . Knoͤpffe laſſen .

Comteſſe , iſt Violbraun und weiß : Es iſt eine gute Blu⸗
me/ das Weiſſe daran iſt lauter und rein / die Bund⸗Farbe oder
das Geſprengte ordentlich / und die Pflantze ziemlich ſtarck ; ſie
kommt von llsle . Man muß ihr 4 . Knoͤpffe laſſen / damu ſie
Gelegenheit habe eine ſchoͤne Blume zu treiben / und Saamen
zu tragen .

Comteſſe d Etlier , iſt von einer violbraunen und mittelmaͤſ⸗
ſigen weiſſen Farbe ; Wird zu L' lsle gefunden . Laſſet ihr 4 .
Knoͤpffeauf ihrem Stengel .

Conquète Verdier , iſtDunckel⸗violbraun auf einer reinen
weiſſen Farbe ; ſie traͤgt Saamen / ihre Pflantze iſt ziemlich zart /
und ihre Blume koͤmmt nicht fruͤhzeitig Man muß ihr 4. Knoͤpf⸗

e laſſen .3
Cour Royale, iſt Ounckel violbraun und weiß / ordentlich

geſprengt / ihre Blume iſt dickund breit / und ihre Pffantze leb⸗
hafft : fie findet ſichzuLisle : Wann ihr weniger ais 6,Knoͤpf⸗

fe gelaſſen werden / ſo doͤrffte ſie wohl platzen .
Cc 2 Char -
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Charles leHardy, iſt eine ſehr ſchoͤne Melcke; ſte iſt vurvur⸗

fortich,auf einer andern ſehr reinen wel lſſen Farbe: ihre Blu⸗
me iſt ſehr dickeund zertheilet / hat groſſe/ lber die Blaͤtter ſich
zieh ende⸗und wie ein Gewebe durch einander lauffende bunde
Flecken : ſte wird zu Lle gefunden : Auf dem Haupt⸗Sten⸗

Kiwerde
nihr 4 . oder 5 . Knoͤpffe gelaſſen .

Conquète conſtant , iſt eben diejenige / welche man Medor

nennt / davon hernach ſoll gedacht werden .

Conquete de LAube , ee un 1 r Weiß; ſte iſt
rund und mit Bl aͤttern wohl verſe
breit und wohl geſchnitten ;zaber die“

betnicht vie Einſchlaͤge/ ddaß man 1

oder Fuſſe muß ſtehen Ma b

Knoͤpffe ſind ihr gnug . Ihren Urſprung hat
Monſr . LAube bekolmien .

Conquæte des Près , iſt Violbraun und weiß / traͤgteine groſ⸗
ſe Blume / mit groſſen bundfarben Flecken : Ihren Urſprung

hat ſie von Llsle : Man laͤſt ihr 5 . Knöͤpffe.
D .

5
Duc de iſt von eine r ſolchen dunckeln Pu

vur farbe / daß ſte ſchwartz zu ſeyn ſcheinet / Weſſe ftehe

anfangsfleiſch f0 0 wird aber nachgehend t
in de A

Milck Habeiß , weich es d
EStbonde it dieſes Pu denech

erhebet . e bunde ſind groß / und die Blumeſehr

breit: Die Pflantz hut(undens Grüne darar Keich; ihre
Einſchlaͤge bekommen ungerne Wurtzeln / und ſind denen Fle⸗
cken/ welche ſich andie Blaͤtter anfttzen / unterworffen ; ſi ebluͤ⸗
het ſehr frůͤhe: Weil ſte nicht platzet / muß inan ihr ni r 4 Knoͤpf⸗

fe laſſen .
Duc de Guiſe , iſt ſehr ſchoͤn hur bur farbicht / auf rein Weiß ;

Ihre Blume iſt krett die Bundfarbe zertheilet / traͤgt leichtlich
Saamen : 4. Knoͤpffe auf ihrem Stengel ſchaden nichts . Man
findetſiezůLidle.
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Diſputè triomphant , iſt von einer ziemlich reinen Violbrau⸗

nen⸗Farbe / auf ſchoͤn weiß : ihre Blume iſt nicht groß / dero⸗
wegen man ihr nur 3. Knoͤpffe laſſen muß .

Dauphin ,iſt ſehr ſchöͤnPurpur farbicht / auf rein weiß : ſte iſt
ſehr grotz und Blaͤtter⸗ reich / rund und wohl geſchniten ; ihre
Blaͤtter breit und ſtarckʒ ihre Einſchlaͤge wurtzein nicht gerne⸗
und treiben ihren Stengel vor der Zeit : die Bundfarbe zie⸗

16 ſich wohl auf die Blaͤtter hinauf . Man laͤſt ihr nur 5, Knoͤpf⸗

Dorimene ,iſt Purpurfarbicht / auf rein weiß / die ſehr
groß bluͤhet; ihre Bundfarbe iſt zertheilet / die Pflantze aber
zart und ſchwach / weil man ſchwerlich Einſchlaͤge davon neh⸗
men kan . Sie iſt von dem Saamen der Orpheline gezeuget /
und von Compiegne gekommen . An 4 . Knoͤpffen hat ſie genug .

Ducheſſe de Boheme , iſt dunckel Violbraun / auf ſchon
weiß . Sie iſt in ihrer Bundfarbe nicht ſehr zertheilet / aber
ſehr groß ; ihre Blume koͤmmt frühe und traͤgt Saamen . 4 .
Knoͤpffe ſind ihrer Blume nuͤtzlich .

Due de Milan , iſt entweder dunckel Violbraun / oder licht

Pur pur far bicht / auf ſchoͤn weiß / ihre Blume iſt groß und
—

rund Blaͤtterreich / und hat groſſe BundfarbichteFlecken ih⸗
re Pflantze iſt mittelmaͤßig ſtarck . Sie platzet nicht / derowe⸗
gen man ihr 4 . Knoͤpffe laſſen kan / damit man den Saatnen
davon bekommen moͤge. Man findet ſie gemeiniglich zu L' lsle .

Duc de Duras , iſt ſehr ſchoͤn Violbraun und weiß ; ihre

Blume iſt gemeiniglich groß ; die groſſe bundfarbichte Flecken
ordentlich gezogen / und wohl zertheilet : die Pflantze iſt faſt zart /
das Gruͤne daran aber ſchoͤn : Die Erdflohe und der weiſſe
Roſt greiffen ſie leichtlichan . Man muß ſte vor ſchaͤdlichen Re⸗

zen verwahren / abſonderlich wann man will daß ſie Saamen

ringen ſoll : Laſſet ihr 4 . Knoͤpffe .

Dauphin triomphant , iſt eineſehr neue Nelcke . Man ſagt
ihr Weiſſes ſey ſehr ſchöͤn/ und die Farbe 4303

0

22



Neue Unterweiſung
lieblich / ſe ſey wohl geſchnitten / und habe groſſe bundfarbichte
Flecken / zu Llsle wird ihr Einſchlag vor eilff Guͤlden ver⸗
kaufft .

ExcellenteBucfiſt gantz Dunck el⸗oder ſchwartz hurpurfar⸗
bicht /auf rein Weiß / welches nicht ſehr zertheilet iſt : Die Pflan⸗
tze/ weil ſie der Faͤulung unterworffen iſt / laſt ſich ſchwerlich fort⸗
bringen : 4 . Knoͤpffe ſind vor ſie genug .

F.

Florebertine ,iſt eine ſehr ſchoͤne Dunckel⸗purpurfarbichte
Nelcke / auf einer ſehr weiſſen Farbe ; ſehr rund / breit und Blaͤt⸗
terreich ; ihre bunde Flecken ſind zwar nicht wohl vertheilt /
nichtsdeſtoweniger aber hat die Blume / wegen der guten Ord⸗
nung / in welcher die Blaͤtter ſtehen / und wegen der Schoͤnheit
ihrer Farben / einen groſſen Glantz und Anſehn : Man kan ſie
leichtlich zu Compiegne und Neyon bekommen . Weil ihrePflan⸗
tze denen Einfluͤſſen der Lufft widerſtehet / ſo laſt man ihr nur 4 .
Knoͤpffe/ und dennochplatzt ſie nicht .

G
Grand Conquerant , iſtDunckel⸗violbraun / auf einer faſt rel

nen weiſſen Farbe ; ihre Blume iſt ſehr groß / und weil ſie ſehr
blaͤtterich iſt / erhebt ſie ſich gleichſam wieein kleiner Thurm / ihre
Bundfarbe iſt nicht gar groß oder breit geſprengt / auch nicht ſehr
zertheilt / indem ſie hin und wieder kleine Flecken darzwiſchen auf
denen Blaͤttern hat / die aber die Schoͤnheit ihrer Blume nicht
verdunckeln . Ihre Pflantze iſt ſtarck / und nichts deſtoweniger
dem weiſſen Roſt unterworffen : Obgleich ihr Knopff groß und
dick iſt/ ſo platzet er doch nicht : Deſſen ohngeacht muß man ihr

•
Knoͤpffe ſtehen laſſen / zu ſehen ob ſie Saamen tragen wol⸗

e .

Srand Prieur , iſtPurpur⸗violbraun auf Milch⸗weiß : ihre

Blumeiſt ftarck / rund / groß / mit breiten bundfarbichten Fleckenbezogen/ und platzet nicht : Ihre Pflantze iſt ſtarck / und das Grü⸗

ne
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ne daran / welches wunderſchoͤn iſt / giebt allezeit Hoffnung daß ſien eine ſchöͤne Blumebringen werde / wann ihr anders uͤber 4 . oder
5ÄKnoͤpffe auf ihrem Haupt⸗Stengel nicht gelaſſen werden .

Grand Preaux , welche ſonſt auch Paon Royal genennet wird /
iſt Violbraun und weiß / traͤgt eine groſſe Blume / iſt zertheilt

K. dept und ſtarck geſprengt / und traͤgt Saamen ; auch iſt ihre Pflan⸗
ſwerh r tze ſtarck / doch aber der Graͤtze und denen unreinen grauen Fle⸗

cken unterworffen . Es iſt genug wann 4 , Knoͤpffe auf ihrem
Haupt⸗Stengel ſtehen bleiben .

Grand Cæſar , iſt Violbraun und weiß/ breit / ſehr wohl in der
Bundfarbe vertheilt / traͤgt eine groſſe Blume / und Saamen .

Grand Beautè , iſt Dunckel⸗Diolbraun auf Milch⸗weiß ; ih⸗
re Blume iſt groß / die bunde Flecken breit und ſehr vertheilt ;
ihre Pflantze lebhafft / dem weiſſen Roſt aber unter worffen .
Man muß ſte vor denen Mebeln verwahrenʒ ſie traͤgt Saamen /
und wird zu Compiegne gefunden . Es werden ihr nur ; Knoͤpf⸗
fegelaſſen .

Grand noir , iſt von einer dunckelnPurpurfarbe / groß und
breit ; doch iſt ihre Pflantze ſehr zart / und die Bundfarbe an der

Blume nicht wohl zertheilt / ndem ſte auf dem Weiffen / welches
ſehr rein und ſauber iſt / kleint Flecken hat / Knoͤpffe / ſo man ihr
laͤſt/ ſind genug.

I

Illuſtre Pontoiſe , ſonſt le beau de Verny genannt / kommt
von Amiens : Es iſt eine Purpur⸗Violbraune Meicke/ dieSaa⸗
men bringt / ihre Blume iſt nicht breit / ihre Bundfarbe aber zer⸗ 3

theilt : Ihrem Stengel genuͤgen4 . Knoͤpffe⸗
5

Iditiot , iſt eben diejenige / welche man ſonſt Tertio Violet

nennt ; ſte iſt Dunckel⸗Violbraun / ſehr vertheilt auf Milch⸗weiß /
mittelmaͤßig breit / ſchoͤn rund / und bluͤhet ſehr fruͤhe: ihre

1116 . Pflantze iſt ziemlich zart / und der Faͤulung unterworffin : Sie
ame traͤgt Saamen . Es iſt eine ſehr ſaubere zarte Blume / deren
k manuͤber z. auf das höͤchſte 4 . Knoͤpffe nicht laſſen muß : Man .

Ỹfundetſieleichtllich zu Amiens ,
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M.

Medor , iſt licht oder hellpur purfarbicht / wird ſonſt Con⸗

quète Conſtant genannt / dieweil ſie Monſr . Conſtant von Compie -

gne vondem Saamen der Orpheline gewonnen und aufgebracht

hat ; Ihr Purpur⸗Violbraune Farbe / ob ſte gleichhell/ ſo giebt

ſie doch einen guten Schein von ſich/ weil das Weiſſe / darauf ſie

ſich befindet / ſehr rein iſt ; ſie iſt breit und zertheilt geſprengt /

hat auch darneben gewiſſe kleine violbraune Flecken / die ſie eben

nicht ungeſtalt machen ihre Blume iſt rund / und ziemlich breit /
die Pflantze aber ſtarck und taurhafft / und dem weiſſen Roſte
ſelten unterworffen : ſie platzet nicht / und hat genug an 4 . Knoͤpf⸗
fen .

Morillon ſivel ,iſt Violbraun und weiß / die Blume mit groſ⸗

ſen bunden Flecken bezogen / undbreit ſie bluͤhet ſehr fruͤhe/ wird

zullele gefunden / bringt nicht leichtlich Saamen / und braucht
mehr nicht als 4 . Knoͤpffe.

La Majeſtũcuſe , iſt Purpurfarbicht / auf rein weiß ; Ihre

Blume iſt groß / und die Pflantze lebhafft : Das Gruͤne daran

iſt ingutem Stande . Man laͤſt ihr nur 5ůKnoͤpffe.
Morillon le Fevre , iſt eine Neicke / die man zul ! zele findet/

ſie trͤgt ſchoͤn Violbraun / auf einer zarten oder reinen weiſſen

Farbe ; die bunde Flecken ſtehen ſehr zertheilet auf ihrer Blume /
welche breit und rund iſt ; Ihre Pflantze iſt ziemlich lebhafft / und

ihre Einſchlaͤge gewinnen gerne Wurtzeln : Laſſet ihr 4. Knoͤpffe
gquf ihrem Stengel ſtehen .

Maitre des Poſtes , iſt Violbraun und weiß / und ſehr breit .

Muſtapha Violet,iſt hell Violbraun/ aufeiner ſchönen und

zertheilten weiſſen Farbe ; Die Blume iſt nicht allzu groß und

breit / aber zart und rein . Ihre Pflantze iſt zart / und brin⸗
get Saamen :ſie hat an 3. oder 4. Knoͤpffen genug .

N.

Nompareil de Compiegno , die Violbraüne Farbe iſt 10he
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hell / die weiſſe aber ſehr rein ; und hat ſie dieſes beſonder / daßſie eben ſo viel Violbraun als weiß an ſich traͤgt . Wann ſich iemals
bunde Flecken wohl von unten an uͤber das Blat hinauf gezo⸗gen / ſo ſind es die ihrige / und folget allezeit eine Farbe auf die
andere / wann nemlich ein violbrauner Flecken gekommen / ſofolget alsdann ein weiſſer / und nach dieſem wieder ein Violbrau⸗ner / und dann wieder ein weiſſer / das es nicht anders ausſtehet /als wie die Farben auf denen geſtreifften Weiber⸗Roͤcken. Ih⸗
re Blume iſt ziemlich breit / diePflantze bald ſtarck und lebhafft /bald zart / und oͤffters dem weiſſen Roſt unter worffen :Man
koͤnte ihr nicht unbillig den Namen der Morillon geben / weil
ſie ihre Eigenſchafften an ſich hat ; ZuZeiten ſchlaͤgtſie / wegender groſſen bunden Flecken/ aus der Art ; wann ihre Violbrau⸗
ne Farbe Purpur oder dunckeler waͤre/ als ſie iſt / ſo waͤre es
eine unſchaͤtzbare Nelcke . Sie traͤgt ſelten Saamen / die Or⸗
Pheline iſt ihre Mutter / der Garten des Herrn Conſtant „ der
Ort ihres Herkommens . 4 . Knoͤpffe ſind ihr genug.

Nompareil Royal , iſt eine hell Violbraune Melcke / ſo von 1⸗18.
le gekommen und auf Schneeweiß gezogen iſt / die bunde Farbe
an ihrer Blume iſt zertheilet / welche letztere nicht ſehr breit / a⸗
ber rein iſt ; ihre Pflantze iſt zart / und die Einſchlaͤge nehmen
gerne Wurtzeln ; ſte platzet nicht / und iſt es genug wann man
ihr 4 . Knoͤpffe ſtehen laͤſt.

Nompareil de Rhodes , iſteineBlume von einer wunderſa⸗
men Groͤſſe / die violbraune Farbe daran iſt ſchön / die weiſſe aber
nicht gar rein ; Ihre Pflantzeiſt zart / und ihre Einſc hlaͤge leb⸗
hafft : Sie wir d zu Llsle gefunden . Man muß ſich vorſchen /
daß der Knopff / weil ereine ſo groſſe Blume traͤgt/ nicht abbre⸗
che ; auf dem Haupt⸗Stengel aber bleiben 6 . Knoͤpffe ſtehen .

Nouvelle Enceinte , ihr Name ( Die neue ſchwangere Nel⸗
cke) kommt wohl mit ihr uber ein / dieweil es eine dicke ſchoͤn pur⸗

purfarbichte / und auf eine reine weiſſe Farbe geſprengte Nelcke
iſt ; Man findet ſie zu Lslez ſie traͤgt ein ſchoͤnesGruͤne / und gute

Einſchlaͤge. Es werden ihr 4 . Knoͤpffegelaſſen .
Dd O. Oli -



Neue Unterweiſung

O

Olidan , iſt hell Violbraun / und wird zu Llele gefunden .
Sie ſticht auf der Milch⸗weiſſen Farbe / ſo ſie traͤgt/ ſehr wohl
ab ; ihre Blume iſt nicht ſehr breit / auch die Pflantze nicht gar
ſtarck / ſte iſt aber der Faulung unter worffen/ und muß man ſie vor
allzuvielen Regen oder Waſſer verwahren / in dem man ſie
nur mittelmaͤßig begieſſet : ihre Einſchlaͤge ſind auch zart / und
wurtzeln ſchwerlich ; 4 . Knoͤpffe ſind ihrer Blume vortraͤg⸗
lich.

Orpheline , iſt die Mutter der ſchoͤnen Melcken / und ob ſie
gleich ſelbſt nicht allzu ſchoͤne iſt / ſo hat ſie doch eine ſchoͤne dun⸗
ckel Violbraune / auf einer weiſſen Farbe / ihre Blumeaber iſt
nicht allzugroß: weil ſie an ihrer Blume ſehr weiche und zarte
Blaͤtter hat / wirfft ſie dieſelbige ruͤck⸗werts ; daher kan das ge⸗
ringſte Waſſer der Blume ihren Glantz in einem Augenblick
benehmen . Ihre Pflantze iſt nicht lebhafft / und dieEinſchlaͤ⸗
ge gewinnen keine Wurtzeln / man zwinge ſie dann durch Mit⸗

tel : Man laͤſſet 7. biß 8. Knoͤpffe daran ſtehen / weil ſtel leicht⸗
lich Saamen traͤgt/ und Neben⸗Schoͤßlein von einer ſehr ſel⸗
tenen Schoͤnheit giebt .

5

Primo , iſt eben die Nelcke Conquste genannt / davon oben
geineldet worden / hat eben dieſe Farben / eben das weiſſe / e⸗
bendieſeEigenſchafften / nur daß ſie in denen Blaͤttern unter⸗

ſchieden ſind / der Uinterſchied iſt aber ſo klein / daß man keinen
darinnen machen darff .

Paſtorelle, iſt dunckel Violbraun auf Purpur ziehend / und
groß auf rein weiß geſprengt ; ihre Blume / koͤmintſpaͤtheiſt a⸗
ber groß / die Pflantze ziemlich ſtarck / die Einſchlaͤge aber ha⸗
ben Muͤhe daß ſte Wurtzein kriegen : ſte platzet in dem Knopffe
guf / wann man ihr deren nicht 6. laſt ; und traͤgt ſelten Saa⸗

men .
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zu den Blumen⸗Bau
men . Damit ihre Blume deſto eher bluͤhe / muß man ſie zu Zei⸗
ten an die Mittags⸗Sonne ſetzen.

Polimor , dieſe bluͤhet eben um die Zeit wie die Primo , iſt
dunckel Violbraun / auf ſchoͤn weiß / ſie gebe ihr an Schoͤnheit
nichts nach / wann ſie auch dergleichen groſſebundfarbeFlecken
haͤtte / und waͤre wohl noch ſchoͤner/ weil ſie noch breiter und
blaͤttericher als die Primo iſt ihre Blume bricht wie ein Thuͤrm⸗
lein hervor / iſt aber ſehr wenig geſprengt : es iſt die rundeſte ſo
man haben kan / ihre Pflantze iſt zart / das Gruͤne daran iſt
zwar lebhafft / wird aber von denen Erdfloͤhen angegriffen / und
die Einſchlaͤge verlieren meiſtentheils ihre Krafft / weil ſte der
Faͤule unterworffen iſt ; ob ſie gleich nicht platzet / ſo werden ihr
doch 4 . biß 5. Knoͤpffe gelaſſen . Man trifft ſie zu L' lsle an .

Perle Royale , ſonſt Tuton genannt / iſt von einer ſchoͤnen
Violbraunen und weiſſen Farbe ; ihre Blume iſt von einer mit⸗
telmaͤßigen Breite / die Pflantze aber iſt ſchwach / und dem weiſ⸗
ſen Roſt unterworffen . Laſſet ihr 4 . Knoͤpffe.

Paſſe - Roſe Violet , iſt ſchoͤn Biolbraun und weiß/ breit /
aber flach ; die bundfarbe Flecken nehmen unten ihren Ur⸗
ſprung / und ziehen ſich wohl auf das Blat hinauf ; ſie platzek
665

und muͤſſen ihr 5. Knoͤpffe gelaſſen werden . Man findet
e zu L' sle .5

Patriarche le Grand , welche ſonſt auch Grand patrice genannt
wird / iſt Dunckel⸗Violbraun / oder hell⸗ pur purfarbicht / auf
ſehr ſchoͤn weiß : Die Nelcke iſt ſehr groß / auch breit geſprengt ;
Die Pflantze iſt ziemlich zart / und dem weiſſen Roſt unter⸗

worffen : An 4 . Knoͤpffen hat ſie genug . Sie iſt zu L' lole aufge⸗
bracht worden .

5Pale mitigẽ , iſt eine Melcke / dieder Carme mitigẽ gantz gleich
koͤmmt : Was ſie ſchoͤner macht / iſt daß 0 breiter / auch groͤſſer

eſprengt iſt . Sie wird zul ble gefunden .
de Chimay , iſt hell pur pur farbicht auf Milch⸗weiß;

Ihre Blume hat nur eine mittelmaͤßige Breite / iſt aber gut
und rein ; Ihre Pflantze Hentener und traͤgt 82 Blti⸗



2¹ Neue Unterweiſung
Blumen :ſie bringt Saamen und platzet nicht ; Man laͤſt ihr nur
4 . Knoͤpffe.

Pourpre ſurpaſſant , iſt ſehr ſchöͤn purpurfarbicht auf Milch⸗
weiß / die Blume iſt breit / hat groſſe bunde Flecken/ und platzet
nicht / wann ihr nur 5. Knoͤpffe gelaſſen werden. Sie wird zu
Lle angetroffen .

Princeſſe aimable , iſt Violbraun und weiß / ihr Geſpreng⸗
tes wohl geſchnitten / und die Pflantze lebhafft / wann ihr 5.

Knoͤpffe gelaſſen werden / ſo platzt ſie nicht ; Zu Llsle wird ſie ſehr
hoch gehalten .

R

Reine d Eſpagne , iſt hell Violbraun auf ſchoͤn weiß ; Die

Blume iſt mittelmaͤßig breit / das Geſprengte groß / aber nicht
wohl abgeſondert oder zertheilt ; Die Pflantze iſt zart / und wird

zu Amiens gefunden . Laſſet 4 . Knoͤpffe auf ihrem Stengel
ſtehen .

8.

Superbe de France , iſt Violbraun und weiß ; Die Blume iſt

zwar nicht ſehr breit / aber ordentlich geſprengt : Die Pflantze
iſt dem Roſt unterworffen . Man findet ſie in Flandern / und

muß ihr 4. biß 5. Knoͤpffelaſſen.
Scarbourg , iſt ſchön Dunckelfarbicht / traͤgt eine breite / auf

rein weiß groß geſprengte Blume ; Die Pflantze iſt ſchon gruͤne .
Sie platzet nicht / man hat Saamen von ihr zu hoffen / und laͤſt
ihr 4 . biß 5 . Knoͤpffe.

Superbe Verdier , hat eine ſehr groſſe dicke Blume / iſt Viol⸗
braun auf rein weiß / hat zertheilte bunde Flecken/ die Einſchlaͤge

6 ſtarck / und wann ihr 5. Knoͤpffegelaſſen werden / ſo platzt ſie
nicht .

Souverain Royal , iſt eine groſſe Violbraun und weißge⸗
ſprengte Blume : Ihre Pflantze iſt ſo zart / daß man ſie ſchwer⸗
lich aufbringen kan ; ſie koͤmmt von 1 Lle , platzt nicht an ihren
Knoͤpffen/ wann ſie anders nicht weniger als 4 . oder 5 . traͤgt.
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Tréſorier , iſt ſehr ſchoͤnDunckel⸗Purpurfarbicht aufrein
weiß / und wird zu Compiegne gefunden : Ihre Blume iſt ſehr
breit / deren bunde Flecken ſich wohl auf die Blaͤtter hinauff zie⸗
hen : Wann § . oder 6 , Knoͤpffe auf ihrem Haupt⸗Stengelge⸗
laſſen werden / ſo platzet ſie nicht .

V.

Unique de Flandres , iſt Purpurfarbicht und weiß / breit /
und wohl getheilet ; man hat ſie zu LIEle aufgebracht . Ihre
Pflantze iſt faſt zart / bekoͤmmt nicht gerne Wurtzeln / traͤgt
Saamen und platzt nicht / wann man ihr biß 5. Knoͤpffe laͤſt.

Unique Imnperial oder Royal , iſt Violbraun und weiß / der
Primo gleich/ breit / groß auf rein weiß geſprengt; ſie traͤgt Saa⸗
men / und ſpringt an ihren Knoͤpffen nicht auf / welche ihr/ biß
auf 4 . oder 5 . nicht ſollen genommen werden .

UHaique triomphant , iſt Violbraun und weiß / groß und or⸗

dentlich geſprengt / und wird zu Llele angetroffen : Ihre Pflan⸗
tze iſt ſtarck / die Blume koͤmmt fruͤhe/ und wann ihr 5. Knoͤpffe
gelaſſen werden / ſoplatztſte nicht .

Victoire de Maſtric , iſt ſehr ſchoͤn Purpurfarbicht auf rein
weiß / welche man nach Eroberung dieſer Stadt aufgebracht
hat ; ſie iſt groß geſprengt / bluͤhet ſehr wohl / und platzt nicht/
wann man ihr 5. Knoͤpffe laͤſt.

Alnique Dauphin , iſt braun auf rein weiß : ihre Blume iſt
klein aber zart / wie nicht weniger auch der Stengel / der der Faͤu⸗
lung und denen Erd⸗Floͤhen unterworffen iſt . Man muß ihr
nur 3. Knoͤpffe laſſen .

Rothe Melcken .
A Rothe Nel⸗

e
838

ck
Uguſte , iſt e und weiſſe Nelcke / traͤgt ei⸗ de

d 3 ne ſchrieben .



2¹4 Neue Unterweiſung
ne groſſe Blume / die / wann man ihr weniger als 5. biß 6Knoͤpf⸗
fe laͤſt/ platzen wurde . Ihre Pflantze iſt lebhafft / und wird in

Flandern gefunden .
Aimable Orphẽe , iſt auch Carmeſinfarbicht und weiß ihre

Blume iſt nicht gar breit / aber ſauber geſprengt ; ihre Pflantze iſt

ſchön grune / hat ſehr viel Einſchlaͤge / und iſt zu LLsle aufge⸗

bracht worden . Man muß ihr nur 3. oder 4 . Knoͤpffe laſſen .

B.

Beau Cramoiſi , ſonſt Grand Chambellan oder Balas genannt /
traͤgt dieſenNamen ( die ſchoͤne Cameſinfar be) von wegenihrer
Farbe / das aber hat ſte beſonders / daß ihre weiſſe Farbe mit dem
Schnee um die Wette ſtreiten koͤnte : Das Geſprengte ziehet ſich
ſchön auf die Blaͤtter hinauf / als man es iemals geſehenhat / ſſt
wohl abgetheilet / und hat keine kleine Flecken darzwiſchen : Ihre
Blume iſt ſehr breit / und mit einer ſehr groſſen Menge Blaͤtter

verſehen / ihrem Knopffe aberdarff man nicht wohl trauen / und

ihme deßwegen nur 6 . Neben⸗Knoͤpffe laſſen / damit er nichtpla⸗

tze : Ihre Pflantze iſt lebhafft und ſchön grun . Sie koͤrnmt von

Lisle . Ihr Fehler iſt 1. ) daß ſie keinen Saamen traͤgt. 2. ) Daß
ihre Blume nicht fruͤhe bluhet . 3. ) Welches der groͤſte Fehler iſt /
daß die Blaͤtter / als welche ſehr zart ſind / ruͤckwerts fallen / o⸗

der nieder ſincken/ ſo/ daß ſie mit kleinen harten Pappier oder

Pappe unterleget werden muͤſſen ; Doch iſt es nicht allezeit von⸗

nöthen / weil ſich die Blumen zu Zeiten ſelbſt in der Hoͤhe hal⸗
ten / inſonderheit wann man ſich laͤſt angelegen ſeyn/ die aͤuſerſte
Theile der Huͤlſe ruͤck werts zu biegen.

Baradas , iſt braun oder dunckel⸗roth / hat eine breite Blu⸗
me / und iſt mit vielen Blaͤttern verſehen / die mitten in der Blu⸗
me einen kleinen Thurn formiren : Ihre bunde Flecken ſind
groß / ſtehen aber nicht ſehr zertheilet : Oas weiſſe daran iſt

nicht Fleiſch ·farbicht: aber auch nicht rein weiß ;wasman ſagen
kan iſt daß die Blume groß und ſchoͤn roth iſt : die Pflantze iſt 92weiſ⸗
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W Roſt unterworffen . Man muß ihr 4 . oder z.Knoͤpf⸗
e laſſen .

Beautẽ triomphante , iſt Blut⸗roth auf Milch⸗weiß ; die
bunde Flecken ſind klein / wie auch die Blume / welche nicht gar
viele Blatter hat : Doch iſt die Nelcke zart / und ihre Pflantze
lebhafft . Ihr muͤſſen nur z . oder 4 . Knoͤpffe gelaſſen werden ;
man findet ſie zu L' le .

Bell inconnu , iſt hell roth auf ſchoͤn weiß; ihre Pflantze iſt
zart / denen graͤulchten Flecken unterworffen / und gewinnt
— gerne Wurtzeln . Ihr Haupt⸗Stengel hat mit z. Knoͤpf⸗

en genug .
Beau Treſor , iſt hell⸗roth auf ſehr weiß ; ihre Blume iſt

rund und breit / und die bundeFlecken zertheilet ;ſie bringt Saa⸗
men / blatzt nicht / und wird zu Llelegefunden . Sie blůhet früůͤ⸗
he/ hat uͤberfluͤßige Einſchlaͤge/ ſchluͤgt aus der Art / oder faͤllt
aus / und iſt dem weiſſen Roſt unterworffen . 4 . Knoͤyffe ſind
vor ſie genug .

Belle Ecoſſoiſe , iſt eben die Bel inconnu , unter einem un⸗

ter ſchiedenen Namen .
Batalie iſt ſehr hell roth / und ziehet imvendig auf Roſen⸗

Farbe . Sie iſt ſehr breit / das weiſſe daran aber iſt nicht rein .
Wann man ihr nicht auf das wenigſte 6. Knoͤpffelaſt / ſo platztſie leichtlich . Ihre Groͤſſe oder Breite macht die Schoͤnheit
ihrer Blume / davon ſte getragen diebiß 14 . Daumen oder Zollebreit geweſen : doch iſt die Pflantze ſchwach / und dem weiſſen
Roſt unter worffen / indem ſie nicht leichtlich Einſchluͤge odel
Saamen traͤgt. Sie koͤmmt von Noyon .

C

Conquẽte Malin . iſt eine frühe Carmeſtn⸗Farbe Melcke/ auf
gemein oder mittelmaͤtig weiß ; ziemlich breit / ihre Pflantze
ſtarck / und wird zu Llelegefunden .

Couronne Royale , iſt Carmeſinfarbicht auf rein⸗weiß ; ihr
geſprengtes ſtehet ſehr zertheilt / dieBlatter ſind in gutemStan⸗

de/



2¹⁵ Neue Unterweiſung
de / der Knopff iſt groß / giebt eine fruͤhe und breite Blume /
die Saminen traͤgt. An 5. Knoͤpffen hat ſie genung .

Cloris iſt Carmeſinfarbicht und gemein weiß / die Blume

von mittelmaͤßiger Groͤſſe / die bunde Flecken ſind ziemlich von⸗

einander abgeſondert / die Pflantze aber iſt ſchwach . Sie wird

zu L' lle gefunden / und hat genug an 4 . oder 5, Knoͤpffen .
Conſtantin , iſt braunroth auf Milchweiß / traͤgt groſſe

bunde Flecken/ die ſich wohl auf die Blaͤtter hinauf ziehen/ und
keine kleine Flecken darzwiſchen haben ; ſſie bluͤhet mit groſſer

Muͤhe / weil ihre Blume ſehr ſpaͤthe koͤmmmt; ihre Blaͤtter /
welche ſehr zart ſind / wirfft ſie ruͤckwerts / und hat der Huͤlffe
des Blumen⸗Gaͤrtners von noͤchen . Wann ihr nicht 4. oder 5.

Knoͤpffe gelaſſen werden / ſo plotzt ſie.
Conquète rouge , iſt eben von der Art wie die Bel inconnuo⸗

der Belle Ecoſſoiſe .

Cardinal de Bouillon , iſt ſchön roth auf Milch⸗weiß geſprengt :
Ihre Blume iſt breit / die bunde Flecken ſind wohl getheilt / ſie

traͤgt Saamen / und wann ihr 4 oder 5 . Knoͤpffe gelaſſen wer⸗

den / ſo platzt ſie nicht . Sie wird zu Lsle angetroffen .

D .

Duc d' Vorc , iſt ſchön roth auf weiß / wohl zertheilt / iſt klein

geſprengt / und hat eine kleine Blume/ die aber zart und rein iſt /

traͤgt. Ihre Blaͤtter ſind ſchoͤne; auch platzt ſie
nicht .

Dupe Philippe , dieſe Melcke / ob ſie gleich unterſchiedene
Nahmen bekommen / als prince dEpinoy , ( welches ihr rechter

Nahme iſt ) und Saint Felix , hat ſte ſich doch in ihrer Art ſelbſten
nicht geandert : ſie iſt blutroth auf ſchön und rein weiß / ihre Blu⸗
me breit / ob ſie gleich mit Blaͤttern nicht uͤberhaͤuffet iſt ; ihre

bunde Flecken ſind groß / aber ſehr wohl unterſchieden und ab⸗

getheilet ; ihre Pflantze iſt lebhafft / und weil ſte die Ehre ha⸗
benwill / ſich uͤber alle Pflantzen derer Nelcken zu ſo
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zudem Blumen⸗Bau . 2¹7
kan man kaum Stecken vor ſie finden / die hoch genug ſind .
Ihre Blaͤtter ſind ſchoͤn grun / und denen Flecken nicht unter⸗
worffen . Ihr einiger Fehler iſt daß ſie plat oder flach iſt :

ihr 4 . oder 5. Knoͤpffe gelaſſen werden / ſo platzet
je nicht .

Duc d Anjou , iſt hellroth / auf einer ſo ziemlich weiſſenFarbe ; die Blume mittelmaͤßig breit / aber ſehr rund / und mitBlaͤttern wohl verſehen / auch iſt die Bund⸗Farbe ſehr wohl ab⸗
getheilt . Sie traͤgt Saamen / ihre Pflantzeaber iſt dem weiſ⸗ſen Roſt unter worffen / und ſechwerlich zu erhalten . Man mußihr 4 . Knoͤpffeſtehen laſſen.

E.

Flevè des Granges , iſt braun - roth/ ſo auf ſehr dunckele Pur⸗
pur⸗Farbe ziehet / auf einer andern ziemlich reinen weiſſen Far⸗be : ihre bunde Farbe iſt groß geſprengt / und ziehet ſich wohl
uͤber die Blaͤtter hinauf / ſtehet aber etwas unordentlich / und iſt
mit kleinen Flecken vermiſchet . Herr Abt des - Granges hat ſie
zu Paris aufgebracht : der Stengel waͤchſt ſehr hoch/ die Blaͤtter
ſind ſehr gruͤne / die Blume fruͤhezeitig und von einer mittelmaͤßi⸗
gen Breite . Sie iſt der Melcke / welche 16 Soldat genennet
wird / gantz gleich / ſo wohl in der Farbe/ als auch in der Art zubluͤhen / und in denen Blaͤttern . Wann man ihr 4 . oder 5.Knoͤpffe laͤſt/ platzet ſie nicht .

Etendard Royal , iſt Carmeſin Farb aufweiß ziehend; diebunde Flecken ſind wohlgeſchnitten / groß / und zertheilt / die
Blume bluͤhet fruͤhe/ ihreBlaͤtter ſind ſchön grun / und die Pflan⸗
tze ſtarck : Sie wird zu l·Lole gefunden / und platzet nicht wann
ihr 5. Knoͤpffs gelaſſen werden .

F.

France triomphante , iſt ſehr ſchoͤn Carmeſin⸗farbicht / auf
rein weiß / breit / und ordentlich

beſteenst:ihre
Pllante iſt von

e einer



2¹⁸ Neue emeeeiner ſehr ſchoͤnen Gruͤne . Sie findet ſich zu LIsle , ſind hat
an 3. oder 4 . Knoͤpffen genug .

Grand Maréchal , iſt braun⸗ beih auf weiß/ ſo nicht rein iſt .
die bunde Flecken ſind nicht gaͤntzlich von einander getheilt ; die

Blume aber iſt breit / rund / und mit vielen Blaͤttern / die wie

ein kleiner Thurn in die Hoͤhe ſteigen / verſehen / und br ing Ei
men . Sie wird zu LLele gefunden / und platzt nicht / wann man

ihr 4 . biß 5. Knoͤpffe laſt .

Guimberlin ,iſt ein Morillon ,der Morillon de Gand . oder Lournoi⸗
16 aͤhnlich . Sie koͤmmt aus der Normandiezihre Blume

iſt ſo breit als eine Morillon ſeyn kan / Milch⸗weiß / und ihre ro⸗

the Farbe ſo wohl zertheilet / daß man ſich daruͤber / als uber ei⸗

ne ſonderbare Seltenkeit / ver wundern kan . Ihr Fe hler iſt r.)

daß ſie dem weiſſen Roſt unterworffen iſt . 2. ) daß ihr Knopff
platzt / wann man es nicht z u ver hindern ſucht Dochmuß man ihr

deren mehr nicht als ʒ auf ihrem Stengel ſtehen laſſen / dann ſonſt
wuͤrde ſie keine ſolche breite Blume geben als man ſie wohl wuͤn⸗

ſchet . Esiſt eine zarte und reine Blume / und bluͤhet ſpaͤthe.
Grand Argentier , iſt braun⸗roth / und der Grand Marechal

gantz gleich .
Grand Cramoiſi de LIsle , ihr Name (die groſſe Carmeſin⸗

farbichte Nelcke von Llole ) bringt ihre Farbe / und den Ort wo

ſie — worden / mit ſich : ihre weiſſe Farbe iſt ſo rein
/ daß

manſich darůber verwundern muß; : die Blume iſt breeit / mitgroſſen bunden Flecken beſprengt / die doch nicht unordent

der verwirret ſtehen . Sie bringt Saamen / und wann i
Knoͤpffe gelaſſen werden / ſoplatzt ſie nicht .

Grand Amiral de France , iſt auch Carmeffte
farbicht / auf

ſchön weiß: ſie wird zu Llele gefunden / farckePflan⸗
tze / die viel Einſchlaͤge treibt : Wann ! biß 5. K nöpffe
laſt /ſo ſpringt ſie nicht auf .

ü0

hrSi
—

Grand

CKalll

if
fret
fill ,

f

Camo

lichtil
ihree

tKz
cgel
bl
fückte

ſhäge
ft fe

büſt0
Heiſſegſe⸗
fethe
U

ihrzut

lleiſt

06
luchj
tan

Cuinb
‚ſ̟lig
0

U
1

W



zu dem Blumen⸗Bau . 2¹⁹
Grand Chambellan , iſt eben die Nelcke / welche man beau

cramoiſi nennet .

L

Loũis triomphant ,iſt Carmeſinfarbicht und weiß ; ihre Blu⸗
me iſt nicht gar breit / die Pflantze aber traͤgt viel Einſchlãge : ſie
iſt rein oder zart / bringt Saamen / und wann man ihr 5. Knoͤpf⸗
fe laͤſt/ ſo platzt ſie nicht .

6

Morillon de la Croix ,hat eine groſſe Gleichheit mit der beau

Cramoiſi und Grand Chambellanʒ ; ſie iſt zwar in etwas / doch aber

nicht in der Schoͤnheit und in deꝛ Farbe / davon unteꝛſchieden ;Dañ
ihre Carmeſinfaube iſt ſehꝛlebhafftig auf ſchneeweiß / die bundeFle⸗

cken ziehen ſich uͤber die Blaͤtter hinauf / und ſind ſo von einander

abgetheilet / wie man es ſelbſt wuͤnſchen mag: ihꝛe Blume iſt breit /
undblaͤtterich / dieBlaͤtter aber ſind ſchwach und zart / daß ſie ſich

ruͤckwerts auf die. Huͤlſe legen : Der Stengel iſt dick/ und die Ein⸗

ſchluͤge friſch und lebhafftig . Sie wird zu Lsle gefunden / und da⸗

mit ſte nicht platze/ muͤſſen ihr 6 . Knoͤpffe gelaſſen werden .

Morillon Bellone, ihre rothe Farbe hat was beſonders / dann
es ſind keine rothe Flecken / ſondern nur kleine Dipfflein : Die

weiſſe Farbe daran iſt Milchweiß / die Blume nicht gar breit / bluͤ⸗

het aber ſpaͤthe/ auchiſt ſie dem weiſſen Roſt und dem Platzen un⸗

terworffen . Sie wird zu Amiens angetroffen / und mutß man

ihr zum wenigſten 6 . oder 7 . Knoͤpffe laſſen.
Morillon Magnifique , iſt blutroth auf Milchweiß ihre Blu⸗

me iſt nicht gar breit / hat auch nicht ubrig Blaͤtter : Sie iſt nicht

groß geſprengt / aber ſehr rund / und die Flecken wohl vertheilet /
auch iſt ſie ſchwer zubauen . Sie wird zullele gefunden / und

hat an 4 . oder 5. Knoͤpffen genug . 8

Morillon de Gand , oder Tournoiſien rouge , ſind von der

Guimberlin nicht viel unterſchieden / auſſer daß dieſe letztere etwas

weniges breiter iſt : im uͤbrigen iſt die Blume denen andern gleich .
Morillon dEſpagne, iſt Carmeſinroth / auf rein weit ; die

Ee 2 bunde



220 Neue Unterweiſung
bunde Flecken ſind groß / vertheilet / und ziehen ſich wohl uͤber die
Blaͤtter hinauf : ihre Blume iſt breit / und tragt Saamen : Wañ
man ihr 5. Knoͤpffe laͤſt / ſo platzt ſie nicht .

Morillon du Mont , Morillon d Hibernie , ſind zwey ſchöne und

gleiche Nelcken / Carmeſtnfarbicht und weiß ; ihre bunde Flecken
ſind groß / auf einer ſehr weiſſen Farbe abgetheilt ſtehende / und
breit . Sie bringt Saamen / und wann ſte 6 . Knoͤpffe auf ihrem
Haupt⸗Stengel hat/ iſt ſie dem Platzen nicht unterworffen .
Man findet ſolche zu Llsle .

Morillon de la Cour , iſt eine ſehr neue Carmeſinfarbe und
weiſſe Nelcke .

Marquis d Humieres , köͤmmt von der Grand Maréchal her/
iſt braunroth / und ihr gantz gleich / auſſer daß ſte nicht ſo breit /
und ihre Pflantze nicht ſo lebhafftig iſt .

P.

Prince d' Epinoy , ſehet oben Dupe Philippe .
Procris , iſt Purpur⸗dunckelroth auf ſchoͤn weiß / iſt der Ele⸗

vedes Granges , und Soldat nicht ungleich / dieweil ihre Farbe und

ihr weiſſes ſehr viel mit einander uͤberein kommen / auch waͤchſt
derStengel ingleicherHoͤhe / und die Blaͤtter daran ſind nicht gar
ſehr unterſchieden .

Saint Paulin , iſt eine ungeheure groſſe Melcke / hat aber nicht
gar viel bunde Flecken/ und dieſe ſehr klein : ſie platzt gerne .

R

Roy Alger ,iſt roth /auf Carmeſinfarbe ziehend / hat ſchoͤne
bunde Flecken auf rein weiß / die gantz keine Verwirrung oder
Unordnung machen . Die Blume iſt breit / kommt aber ſpaͤthe/
wird zu lLele gefunden / und traͤgt S ꝛamen . Die Oflantze
treibt viel Einſchlaͤge/ iſt aber dem weiſſen Roß ſehr unterworf⸗
fen : man muß ihr nur 4 . Knoͤpffe laſſen .

Roy d' Angleterre , iſt eine ſehr rare Nelcke / von einer uͤber⸗
aus ſchoͤnenCarmeſinrothen/ auf einer Milch⸗weiſſen Farbeihre
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zu dem Blumen⸗Bau — 1
Blume iſt noch ſoziemlich breit / aber rund in dem hoͤchſten Gra⸗
de ; Die Pflantze iſt lebhafft / und treibt nicht viel Einſchlaͤge.Es muͤſſen ihr 4 . Knoͤpffegelaſſen werden .

Roy de Flandres , iſt braunroth / aber von einer ungeheuren
Groͤſſe / ihre weiſſe Farbe iſt nicht gar rein / die Blume aber hat
meiſtentheils 14 . Zolle oder Daumen in dem Umfange . Sie
Koroß geſprenge die Pflantze farck / kreibt aber nicht viel

n⸗ ſie platzt nicht / wann man ihr §. oder 6 . Knopffe
UAft.

SCeib⸗Warbe Nelcken .

B
Beau Daumont , iſt eben die Incarnat Laubinoy , und iſt es Leibfarbe

der andere Name / welchen man ihr nebſt noch einem / 1 . Epicier,
beygelegt hat . Es iſt eine ſehr ſchöne/ und zu baris aufgebrach⸗
te Melcke ; ihre Farbe iſt von einem ziemlich lebhafftigen Feuer /die weiſſe Farbe nicht allzu rein / ſondern ein wenig Fleiſchfar⸗
bicht ; die Blume iſt breit / aber flach ; doch hat ſie dieſes ei⸗
gen / daß ſie leichtlich Saamen bringt / und mit groſſen Fle⸗
cken / die von einer auserleſenen Farbe ſind / geſprengt iſt : Ihre
Pflantze iſt zart / dein weiffen Roſt / ja gar der Faͤulung
unterworffen ; insgemein platzt ſie zwar nicht/ doch muß man
ihr 5. Knoͤpffe laſſen .

Benjamin iſt hell leibfarbicht / auf rein weiß ; ihre Blumeiſt breit / und mit groſſen bunden Flecken / die ſich dichte uͤber⸗
einander ziehen / beſprengt / hat aber keinen groſſen Vorrath
von Blaͤttern ; Ihre Pflantze iſt zart / und bekoͤmmt leichtlich
den weiſſen Roſt und die Faͤulung ! wann ihr 4 . Knoͤpffe ge⸗
laſſen werden / ſoplatzt ſie nicht .

D

Duc deblorence . iſt hell lelbfarbichtauf rein weit / aber unor⸗
dentlich und verwirrtgeſprengt ;ihre Pflantze iſt ziemlich ſtarck /

Ee 3 traͤgt
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222 Neue Unterweiſung

tragt aber ſvuͤthe Blumen . Sie platz nicht wann man ihr 4 . oder

5. Knoͤpffe laͤſt .
Feu de Ligny , das Feuer daran iſt lebhafft / auf ſehr weiß/

die Blume iſt breit / ihre Pflantze aber ſchwach / und ſie wird zu

LIsle gefunden . Ihr Fehler iſt / daß ſie ſehr gerne ausfaͤllt /

oder aus der Art ſchlaͤgt ; Sie traͤgt Saamen / und platzt nicht/
wann ihr 5. Knoͤpffe nicht verſagt werden .

Feu & blanc , iſt eine ſchöͤne Blume / groß geſprengt / und

die weiſſe Farbe rein ; ſte iſt 118 ja gar ungeheuer .

Grand Incarnat , ſonſt Incarnat Royal , oder Incarnat Impe -
rial genannt / iſt bleick⸗farbicht / nicht groß geſprengt / auch mit

Blaͤttern nicht wohl verſehen : ſie bluͤhet ſpuͤthe und bringt Saa⸗

men . Ihre Pflantze iſt lebhafft / deren Blaͤtter faſt dem Lauche

gleichen / und oͤffters von roͤthlichten Flecken angegriffen wer⸗

den . Wann auf ihrem Haupt⸗Stengel nur 4 . Knoͤpffe ge⸗
laſſen werden / ſo platzt ſie nicht . Sie wird zu LIle angetrof⸗
ſen .

Grand Cyrus , traͤgt eine ſchoͤne Blume / die mit groſſen
bleich⸗Leibfarbichten Flecken / auf rein und wohlvertheilt weiß/
geſprengt oder bezogen iſt ; ſie iſt dem weiſſen Roſt und der

Faͤulung unterworffen : Wann ihr 2. Knoͤpffe gelaſſen wer⸗

den / platzt ſie nicht .
Grand Albardier , iſt von einer lebhafftigen Leib⸗Farbe / auf

rein⸗weiß / und koͤmmt der Tertio de Paris nahe bey / auſſer daß
ihr Feuer nicht ſo lebhafft / und ihre weiſſe Farbe ſchoͤner iſt :
Ihre Blume iſt ziemlich breit / ſie iſt aber nicht groß und zer⸗
theilt geſprengt ; Ihre Pflantze iſt lebhafftig / und erhebt ihren

Stengel ſehr hoch . Sie koͤmmt aus Flandern / und hat ge⸗

nug mit 5. Knoͤpffen / daß man ihren Saamen davon ſamm⸗
len / und ſie vor dem Platzen verwahren kan .

Grand Turc , iſt bleich⸗farbicht auf ſchoͤn weiß / groß/
aber unor dentlich geſprengt ; hat keine breite Blume / und 365te

egee ,
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zu dem Blumen⸗Bau . 223
te vor eine Norillon pasliren. Ihre Pflantze iſt faſt zart / wann
ihr 4 . Knoͤpffe gelaſſen werden / ſo platzt ſte nicht .

II

Hipolyte , iſt hell Leibfarbicht / und der Veraͤnderung un⸗
terworffen / dieweil ihr weiſſes zuweilen Fleiſchfarbicht / zu⸗
weilen aber Milchfarbicht ; mit groſſen / zu Zeiten aber auch mit
kleinen bunden Flecken bezogen iſt : wo man ihr nicht 6 . biß 7 .
Knoͤpffe laͤſt / ſo platzt ſie 23

Incarnat Imperial , ſehet Grand Incarnat .

Incarnat Caron , ihr warhafftiger Nahme iſt Incarnat ſan -
eille , ſonſt aber auch Grand Etendard , und ſie koͤmmt von LIs -
le . Ihre weiſſe Farbe iſt ſehr rein / auch iſt ſie noch ziemlich
groß geſprengt / ſie ſelbſt aber iſt klein / und ſehr rund ; ihre
Pflantze die lebhafftig / und von einer ſchönen Gruͤne / iſt denen
Er dflohen unterworffen / hat abet gute gruͤne Blaͤtter . 4 .
Knoͤpffe geben ihr eine ſchoͤne Blume .

Incarnat de Gille , iſt eine groſſe Bleichleibfarbe Nelcke/ blaͤt⸗
terich / und platzt gerne ; ihre weiſſe Farbe iſt ziemlich rein / die
Pflantze ſo ſtarck als man es begehren kan / und traͤgt ſehr viele
Einſchlaͤge: Ihre Blume bluͤhetfruͤhe / und hat an 6 , Knoͤpffen
genug .

Incarnat des Fremnes , iſt eine leibfarbe Melcke/ ſo von Llele

gebracht worden / und ihren Nahmen von Monſr . des Fremnes

daſelbſtbekomen hat . Sie iſt ordentlich und wohl geſprengt/ hat
aber noch kleine Neben⸗Flecklein dabey / die ihre Schönheit um
etwas vermindern : Ihre Pflantze iſt von einer mittelmaͤtzigen
Staͤrcke / und tragt 0 in der Menge . Dieſer mutz
iman 4. Knoͤpffe ſtehenlaſſen .Ie Nh e groſſe leibfarbichte Melcke/ auf rein

Weiß / ihren Uhrſprung hat ſie aus Flandern / iſt breit / und platzt
nicht / wann ihr 5. Knoͤpffe zu dem Saamen gelaſſen werden .
Die Blume iſt in ihrer Bundfarbe noch wohl vertheilet / und die

Pflantze lebhafftig .
In⸗
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Imcomparable , iſt Feuerfarbicht und weiß / die weiſſe Far⸗
be aber iſt nicht ſehr rein / auch die bunde Flecken nicht wohl von

einander abgeſondert ; Doch hat ſie ihꝛe Schonheit / welchein ihrer
Farbe / Ruͤnde und Dicke beſtehet . Ihre Pflantze / die ſchon
gruͤn iſt / iſt dem weiſſen Roſt und dem Krebſe/ oder der ſo ge⸗
nannten Faͤulung unter worffen : Sie traͤgt Saamen / und muͤſ⸗
ſen ihr 4 . oder 3. Knoͤpffe gelaſſen werden .

Incarnat Plonne , iſf bleich⸗ leibfar bicht / hat aber eine ſehr
reine welſſe Farbe / und dieſes vor ſich beſonders/ daßſte eine

ſehr groſſe und blaͤtterreiche Neſcke / deren Bundfarbe wohl
von einander abgeſondert iſt . Sie wird zu Llle gefunden / und

platzt nicht / wann man ihr 4 oder „Knoöpffe laſt : Ihre Pflan⸗
tzeiſt nichtgar ſtarck / als welche der Zaͤulung unterworffen iſt .

Incarnat d Ath , iſt Hochleibfarbicht / auf rein weiß / traͤgt eine

breite / großgeſprengte / und in den geſprengten Flecken wohl ver⸗

theilte Blume / und wird zu Lle gefunden ; ihre Pflantze iſt
ſtarck / und denen Kranck heiten nicht unterworffen ;Man muß
ihr 4 . biß 5. KnoͤpffeP

*

NMonſtre pale , iſt bleichfar bicht / von einer ungeheuren Groͤſ⸗
ſe / lind platzt gerne ; Man findet ſie zu L' lele , und muſſen ihr 6.

Knoͤpffe gelaſſen werden .

Pohyphile , iſt Feuer farbicht / auf ſehr weiß / und die bunde
Farbe darauf ſehr wohl von einander getheilet : Dieſes hat ſie
beſonder/ daß alle ihre Blumen auf gleiche Zeit zum Vor ſchein
oder Bluͤhen kommen / und die letzte eben ſo breit als die erſte iſt;
man muß ſie in der Sonne bluͤhenlaſſen . Sie traͤgt Saamen /
ihre Pflantze aber laͤſt ſich ſchwerlich erhalten / dieweilſie dem
weiſſen Roſt und der

323
unterworffen iſt .

Saurage ,iſt zit Paris gezeuget worden / und hat ihren Nah⸗
men von demjenigen / der ſie auͤfgebracht hat : Einige haben ſie

Dromadere, andere Grand Loũis genannt : Es iſt eine wunderſchoͤ⸗
5
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zu dem Blumen⸗Bau .
2²5

ne Nelcke ; Die Leibfarbe daran iſt zwar nicht lebhafftig / ihr
Weiſſes aber ſehr rein ; DieBlaͤtter ihrer Blume ſind breit und
dicke / das Geſprengte groß / und ziehet wohl auf die Blaͤtter hin⸗
auf ; ihre Runde iſt hoch zu halten / ihre Dicke aber / die ſich oͤf⸗ters aufr4 . Zolle in dem Umkreiſſe erſtrecket / und ihre Art in
Geſtalt eines Thuͤrmleins zu bluͤhen / machen ſie unſchaͤtzbar:
Ihre Pflantze iſt ſtarck / und taurhafftig / und ihre Einſchlaͤgebekommen gerne Wurtzeln . Ihr Fehler iſt dieſer / daß ſie platzt /
wann ihr nicht unterſchiedliche

Knoͤpffe/ nehmlich 6, biß 7 . gelaſ⸗
ſen werden / und wann dieſes geſchicht / ſo witd man ſich wohl
dabey befinden.

8
Tertio de Paris , iſt eine Schweſter der Sauvage , weil ſie an

demſelbigen Orte aufgebracht werden / doch ſind ſte in der
garbe von einander unterſchieden / nicht aber in der Schoͤnheit:

Dieſe iſt von einer vortrefflich lebhafftigen dunckelen Leib⸗Far⸗
be/ das iſt / von einer dunckel⸗rothen Feuer⸗Farbe/ ihr Weiſßesiſt
nicht rein / ſondern ein wenig fleiſchfarbicht / ihre Blume nicht ſo

breit als der Sauvage ; Die bunde Flecken aber ſind nicht kleiner /
auch nicht weniger von einander abgeſondert als dieſer ihre / und
ziehen ſich wohl uͤber die Blaͤtter hinauf ; Die Blaͤtter daran
ſind ſchmaler / und duͤnner / dannenhero fallen ſte ruͤckwerts /
und muͤſſen mit Papßen / oder ſonſt etwas hier zuDienliches un⸗
terleget / und aufrecht behalten werden : Auch platzt ſie nicht
wie die Souvage ,und hat mit 4 . oder 5. Knoͤpffen genug . Ihre
Pflantze iſt ſtarck genug / obgleich ihr Gruͤnes nicht von dem
ſchoͤnſten iſt : Die Einſchlage nehmen gerne Wurtzeln / und ſind
denen Kranckheiten nicht unterworffen : Ihre Blume bluͤhet
nichtſo fruͤhe / wie die Blume 5 Souvage .

bend —
4SN

Victorĩeux , wird auch Flamboiant , und von anderen Incarnat7 7* 1 2 7 HOKAH ffe 320àdoubles feililles genanut / andere aber haben ihr den Namen pe⸗
tit Satwage gegeben : Sie iſt von einer friſchen und lebhafften
Leibfarbe / auf rein weiß / mit groſſen bunden Flecken / und 6f0



.
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ſich wohl auf die Blaͤtter hinauf ziehen/ bezeichnet/ ihre Blume
aber iſt flach / dieweil ſie nicht allzuviele Blaͤtter hat/ doch iſt ſie
noch zieinlich breit : Ihre Pflantze iſt ſtarck / deren Blaͤtter was

ſehr beſonderes haben / als welche gar kurtz / und wie bleine Cy⸗
preſſen formiret ſind . Sie platzt nicht / und hat mehr nicht ols

4 . Knoͤpffe vonnoͤthen .

Roſen⸗und Sleiſchfarbe
Relcken .

Celimene , iſt eine ſehr breite Roſenfarbe Melcke / aber un⸗

Roſen⸗ undordentlich geſprengt / platzt gerne und bringt Saamen ; ihre

Fleiſchfar⸗ Pflantze iſt lebhafft ; laſſet ihr g . Knoͤpffe.
Nelcken Celadon , iſt Fleiſchfarbicht und ziehet auf Celadon oder

inſonde;heit Meergrun ; Die weiſſe Farbe daran iſt ſehr rein / und die Blu⸗
beſchrieben mie zjemlich breit : Weilen aber die Farbeſehr bleich iſt / und nicht

in die Augen faͤllt/ ſo achtet man ſie auch nicht gar groß .
Comteſſe de Hollande , iſt bleicher Roſen / oderfriſcher Fleiſch⸗

Farbe / ſehr breit / und ihr Weiſſes ſehr rein / mit zertheilten
bundfarbenFlecken bezeichnet : Ihre Pflantze iſt zart / treibet aber

ſehr viel Einſchluaͤge: Man muß ihr 6. Knoͤpffe laſſen . Sie wird
zu Lisle gefunden .

D

Doraliſe , iſt von einer lebhafftigen Rofenfarbe /gleichet
der hernachbeſchriebenen Indicrole in etiwas / die weiſſe Farbe iſt
rein / unddie Blume ſehr breit ; die Pflantze aberiſt zart / und de
weiſſen Roſt und der Faͤulung dergeſtalt unterworffen/ daß man
ſie kaum davor verwahren kan . Ihr muͤſſen 4 . biß 5. Knoͤpffe
gelaſſen werden .

G

Groſſe Madelon , oder auch Tour de Babeb . iſt eine Melcke von

einer unnatuͤrlichen Groͤſſe; Dieſes aber iſt auch alles was ſie
hat : Dann im uͤbrigen ſo platzt ſie / hre weiſſeFarbe iſt nicht rein /
ſte iſt verwirrt und unordentlich bezeichnet / und traͤgt keinen
Saamen : in dem Umfang aberhat ſie 14 . biß 15 . Zolle : Man

muß
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muß ihr 7 . biß 8, Knoͤpffe laſſen : Ihre Pflantze iſt ſehrſtarck .

Indicroſe oder Roſe Indique , iſt die allerliebſte und ange⸗
nehmſte Nelcke / welche man unter denen anmuthigen Farben
finden kan : ſie iſt ſehr breit / uͤberaus rund / und mit Blaͤtternwohl verſehen ; Die weiſſe Farbe iſt Milchweiß : ihre groſſe und
wohlgetheilte Flecken ſcheinen gleich anfangs Kirſchenfarbicht /
hernach Roſen / und zu letzt Fleiſchfarbicht : Wann man ihr 5. oder
6Knoͤpffe laſt / ſo platzt ſie nicht : Ihre Pflantze traͤgt breite und

friſche Blaͤtter/ die doch denen Flecken / welche man anfaͤnglich
vor den weiſſenRoſt anſtehet / die aber nichts Böͤſes an ſich haben /
unterworffen ſind . Ihre Einſchlaͤge bekommen nicht gerne
Wurtzeln / und koͤnnen leichtlich faulen : Ihre Blume bluͤhet in
dem Fruͤhling / derowegen man ſie auch in dem Herbſte pflan⸗
tzen/ und vor denen allzuſtarcken Regen verwahren ſoll . Sie

wird zu Llsle , zu Amiens &c . gefunden .
Iabelle , ſt bleicher Roſen oder Fleiſchfarbicht / ihr Weiſ⸗

ſes ſehr rein / und die bundeFlecken ziehen ſich wohl auf die Blaͤt⸗
ter hinauf ; Ihre Blume iſt ſehr breit / und mit Blaͤttern wohl
verſehen / welche ſie zuweilen ruͤckwerts fallen laͤl : Wann ihr ;
oder 6, Knoͤpffe gelaſſen werden / ſo platzt ſie nicht ; Sie treibt viel
Einſchlage / die denen weißroͤthlichten Flecken/ das iſt der Graͤtze/
und einem roͤthlichten Roſt / welches gleichfalls eine Gattung der
Graͤtze iſt / unter worffen ſind: Ihre Blume koͤmmt meiſtentheils
fruͤhe.

M.

Madame d Humieres , iſt heller Roſenfarbe ; ihre Blume /
ſo ſehr weiß / iſt mit groſſen Flecken geſprengt / breit / bluͤhet a⸗

ber ſpaͤthe : Ihre Pflantze wurtzelt ſehr ungerne / iſt aber ſtarck
und tauerhafftig / und wann ihr nicht 5·Knoͤpffe gelaſſen wer⸗

den / ſo platzt ſie : Wird zu L' lele gefunden .
Madame d' Orieux , iſt von der vorhergehenden Nelcke

nicht unterſchieden / auſſer daß ihre Farbe bleicher iſt .
2 RRoſe



228 Neue Unterweiſung
R.

Roſe dIſtrie ,iſt bleicher Roſen oder Fleiſchfarbe / auf rein
Weiß, . Weil die bunde Flecken ſehr bleich ſind / ſo ſtechen ſie auf
einer ſohelweiſſen Farbe nicht 010 ihre Blume iſt breit und

Blaͤtterreich : Ihre Pflantze / die ſtarck zuſeyn ſcheint / iſt es in der
That nicht / dann die Einſchlaͤge / die auch von der Graͤtze ange⸗
griffen werden / nehmen gar ſchwerlich Wurtzeln : Wann ſie ; .

Knoͤpffe behaͤlt/ ſo platztſte nicht .
Roſalinde , ſichet der llabelle

Gantza aͤͤhnlich/ ausgenommen /
daß ſie nicht ſo beſß

und wohl bluͤh
Roſe d' Hollande , iſt cben die Roſe de Jerico , ihre Farbe iſt

ſehr bleich / das Welſſe aber milchfarbicht ; mit z Knoͤpffenplatzt
ie nicht .

Roſe Royale, ſteitgeſehr g roſſe Blume / von einer ſehr rei⸗
nen weiſſen Farbe / und flich geſpr engr: Ihre Pflantzeiſt
lebhafftig / truͤct viclund Lnegrenn Einſchlage : Sie koͤnunt
von LLole ,5. Knoͤpffemachen daß ſie ſchhoͤne Blumenbringt : Sie
bluͤhet nicht fruͤhe .

Rofe Permanente,i iſ eine reine /nicht breite, aber zarte Blu⸗

me : Sie platzt nicht / vann man ihr 5.Knoͤpffe laͤſt : ſte bleibet al⸗
lezeit roſenfarl bicht Jurben jicht : Ihre Blutne
bleibt lange / und wird zu Llsle gefunden .

Weſfſ Nelcken.
5 .

Weiſſe Nel⸗ Bel ledouce , iſt eine, groſſe / breite und blaͤtterreiche Blu⸗
ckeninſon⸗ me Re tze ſtarck und leblhafftig ſt : Want et

derheitde⸗6. Knoͤpffe ge vor den / ſoplatzt ſie

Blatic Racine , ſt weit / undUſo breit . Als Oit

ne hat dieſe Nelcke 11 erſt gewonnen .Blanc de paris iſt zu Paris ſehr gemein .
Blond de perle iſt eine ſehr breite Perlen⸗itveiſſe Nelcke / mit

örnen gemng Sengelund Blatter n· Sie wir dzu lLelegefun⸗
en .

icht

.
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Roſe Blanche, iſt eine wahrhafft ne ſeldann ſſe iſt

nicht breiter hat auch nicht mehör Blaͤtter als die weiſſe Roſe: Ih⸗re Pflantze iſt ſchiwach/ hreBlume aber / wann man ihrz.Knsdf,e ſtehen laͤſt / platztnicht .

icotirte oder gedipfft
Auguſte Triomphe ,iſt eine der ſchoͤnſte irtenMelcket / Picotirte

ſo wohl wegen ihrer Breite / als auch iegen ihrer vielen Blaͤt⸗ Neſcken i
in⸗

fonder . eitter ; allein wegen der Schwa chheit und Zaͤ
t

ihſrer Pffan⸗
tze blůhetſte ſehr ſpaͤthe Manmuß ſie biß Mit tage an die Son⸗ beſoricben.

e ſetzen / ſiein eine leichte oder luckere Erde pflantzen / und ihr 5 .

Knoͤpffelaffen / ſonſt wuͤrde ſie platzen : Man findet ſie zu 1loe ,
Paris &c .

Aſtre du Monde , iſteine / inſon derheit um den Rang ihrer
Blaͤtter / uberaus ſchr picotirte Nelcke : Ihre Blume iſt nicht
gar breit / aber ſehr rund / und alles was fiie an ſich hat iſt ordent⸗

lich und wohl geſtalt / ihre Pflantzeaber iſt nicht gar ſtarck: Sie

iſt dem weiffenRoſt und der Fäulung 1 nterworffen / und wird

zu ! Ilsle , Amiens , &c . geffunden .

Aſtre triomphanto ĩſt breit und ſehrang Fätekt⸗ ihre Pflan⸗
tze iſt vone einer un taͤrck 105 L' Isle angetrof⸗
fen / und muß man ihr 4 . Knoͤpffe laſſet

Amarillis , 2 ie„Bel 485Etoile de jour , ſind 4 .

en / undbeſtehet ihr Unter ſchied nur in

Blätternn/ in der Breite und Groͤſſe oder
icht in 48 chieden . Man muß ihnen 4 . biß

Sie we 15 eein weiß picotirt : Die N
lcke iſt

lein / und ihre Paim ibedemweiſſen?
Roff und der Faͤulungſehr

unterworffen . Mankanſte zuLee haben / und muß ihr über
4 . oder 5 . Kt zöpffenicht la ſſen.,

Beau piquete , iſt der Verdure luiſante ſehr aͤhnlich.

licht⸗pur pur picotirt / ſehr dick und breitit / und wann ihr biß
Ff3 Knoͤ 9f.



2³⁰ Neue Unterweiſung
Knoͤpffe ſtehen bleiben / ſo platzt ſie gerne . Zuweilen treibt ſie

2. Knöͤpffe in ihrer Bluͤthe ; Zuweilen aber koͤmmt ſie auch groß
geſprengt .

Eudoxia , iſt eine ſehr klare und reine Nelcke / das Weiſſe
daran iſt ſehr ſchoͤn; ſie blůhet leichtlich ; ihre Blume iſt von ei⸗

ner mittelmaͤßigen Breite / und ihre Pflantze ſehr zart / der

Faͤulung unterworffen / undtraͤgtSaamen . An 4 . Knoͤpffen
hat ſie genug .

Eminentiſſime , iſt eine gar ſchoͤne Nelcke / ſehr wohl auf
ſchön weiß picotirt ; ziemlich breit ; hat eine lebhaffte Pflantze /

wird zu Llole gefunden / und braucht mehr nicht als 4 . oder 5 .

Knoͤpffe.
Gros piquetë , iſt wegen ihrer Groͤſſe/ die vor eine picotirte uͤ⸗

bernatuͤrlich iſt / und wegen ihrer ſehr reinen weiſſen Farbe / eine

ſehr rare Nelcke . Sie iſt ſchwerlich fortzubringen / indem ihre
Pflantze ſo ſchwach / und der Faͤulung unterworffen iſt / daß man

6 kan : Man muß ihr 4 . oder 5. Knoͤpffe ſtehen
aſſen .

Indimion , iſt braun auf rein weiß picotirt / breit / und platzt
nicht :Ihre Pflantze iſt ſchon gruͤne / und keinen Kranckheiten
unterworffen :Wird zu LLele angetroffen / undhat mit 4. Knoͤpf⸗

en genug .f
Jupiter , ſunon , Mars , Mercure ,Venus, ſind alle braune / auf rein

weiß picotirte Gottheiten oder Melcken/ diedieſer heydniſcher Göt⸗
ter Namen tragen / ihre Blumen aber ſind klein : Man kan ſie
zu L' Lsle haben .

Lys parangonè , dieſe Melcke iſt / was ihre Blume anbelangt /
vollkommen ; Dann ſie iſt wohl picotirt / breit / blaͤtterreich / und
rein weiß : Ihre Pflantze hingegen iſt zart / der Faͤulung unter⸗

worffen / undihre Einſchlaͤge bekommen keine Wurtzeln / als in ih⸗
rem Miſtbethe / man ſchneide oder ſchlage ſie dann gleich im An⸗
fange des Monats Julii ein ; Wann ſie nicht zum wenigſten 6 .

Knoͤpffe behaͤlt / ſo platzt ſie: Man findet dieſelbige zu LILle .

Piquetè de Tournay , grüͤnet ſchön / und wurtzelt gerne ; ihre

Blu⸗



zu dem Blumen⸗Bau . 2³¹
Blume iſt mittelmaͤßig breit / ihr Weiſſes rein/ und findet manſolche gemeiniglich in der Picardie . 4 . Knoͤpffe ſind vor ſie ge⸗
nug .

Piqueté du Change , ihreBlume iſt ſehr ſtarck picotirt / breit /

fen⸗13 ſpaͤthe ; Wann ihr 6. Knoͤpffeſtehen bleiben / ſo platzt
ie nicht .

Pulcheria , iſt eine ſehr ſtarcke picotirte Neſcke / von einer mit⸗
telmaͤßigen Breite/ und die Pflantze nicht gar fruchtbar an Ein⸗
ſchlaͤgen ; ihre Blume bluͤhet ſpathe / und hat an 5. Knoͤpffen ge⸗
nug .

Piquctẽ Briesmans, iſt dicke und breit / ihre Pflantze ſehr
zart / uind die Einſchlage kommen ſchwerlich und langſaim fort ,

PFiquetè pourpre , iſt ſehr wohl Picotirt / grunet ſchön / und wird
8u LLsle gefunden .

Triomphe de LPle, iſt eine zarte / auf ſchoͤn weiß picotirte
Melcke; ihre Blume iſt breit / und ihre Pflantze lebhafftig : Sie
erfordert 4. Knoͤpffe.

Verdure Iuiſante , dabon ſehet was bey der Beau piqueté be⸗
ruͤhret worden.

. 8
ο Drey / vierVrey / vier und fuͤnffarbichte Rel⸗ d funff⸗

cken farbichte
8

Nelcken in⸗Tricolor de Compiegne , iſt purpurfarbicht / bleicheroder wel⸗ ſonderheitcker Roſenfarbe / und weiß : Der Pur pur iſt dunckel / und das beſchriehen .weiſſe ſehr rein : Aber was an einer Tricoloroder dreyfarbichtenNelcken das Vortrefflichſte iſt / ſie iſt dick und breit / ihre Blume
ſehr rund / mit vielen Blaͤttern verſehen / die mit groſſen bunden
Flecken bezeichnet ſind/ und ſich wohl uͤber die Blaͤtter hinauſ zie⸗
hen/ auch eine Gattung der andern folget : Wann nehmſich ein
Flecken von bleicher Roſenfarbe auf rein weitz vorhergegangen /
ſo folget dann ein Purpurfarber darauf / und kan das reine Weiſ⸗
ſeeher vor einen bundfar bichten Flecken/ſ leich den andern / als
vor das Feld oder den Grund/ darauf die andere gezeichnet ſehen /
gehalten werden : Wann dieſer Melcke 5. Knoͤpffebleiben/ ſo

fe



222 Neue Unterweiſung
ſie unten nicht : Ihre Einſchlaͤge ſind nicht ſtarck; die Faͤulung

greifft die Tricoloran / derowegen man ſie vor boſen und ſchaͤdli⸗
chen Regen in acht nehmen muß .

ITricolor poncet , iſt von der erſten nicht anders / als in der

Groͤſſe unterſchieden / indem ſte nicht ſo breit / noch ihr Weiſſes ſo
rein / noch auch ihre Farben ſo wohl von einander geſondert ſind.

Quadricolor und Quincolor dAmiens , dieſe Nelcken waͤren
ſchöne/ wann ſte nur groß / und beſſer vertheilet waͤren/ alleineſie
ſind unordentlich / ſchnal / und ſchlagen aus der Art / indem ſie eine

Blume uͤber 2. Jahre nicht behalten .
Ladiverſitẽ des trois couleurs , dieſe Nelcke iſt ſehr unordent⸗

lich und verwirrt / traͤgt aber eine groſſe Blume / die 7 . ſehr un⸗

terſchiedene und kantbare Farben hat ; Ihr Weiſſes iſt rein / auf
welchem ſich eine ſchwartzbraune und ſchoͤne rothe Farbe er zeigen
Ihre Pflantze iſt von nüttelmaͤßiger Staͤrcke / und kan man ſolche
zu LLsle haben : Mit 5. Knoͤpffen / die ihr gelaſſen werden und
Saaneen tragen / platzt ſte nicht .

La joliete oder Jolivete des quatre couleurs , iſt eine von ſchoͤ⸗
ner und ſehr dunckeler Purpurfarbe / ſchoͤn rother und Roſeh⸗
Farbe / auf rein weißgeſprengte Nelcke ; Allein / alle ihre Farben
ſind ſehr wohl und gleich von einander abgeſondert und unter⸗

ſchieden : Man findet ſie leichtlich zu L' lele .

La Chinoiſe , iſt eine rare Tricolor oder dreyfarbichte Mel⸗
cke ; ihre weiſſe Farbe iſtMilchweiß / mitgroſſen brannend lecken /
die ſchwartzund Roſenfarbicht zu ſeyn ſcheinen / bezeichnet : Ih⸗
re Blume wird zu Llsle gefunden : Sie hat an 5. Knoͤpffen ge⸗
nug .

Le Zelandois , iſt eine ausgefallene oder aus der Art geſchla⸗
gene Quincolor , oder fuͤnfffarbichte Nelcke : Man macht einen

11 90

von ihr / wegen ihrer Farbe / die ſehr ordentlich vermiſcht
iſt .

La Conquete de Los , iſt Schifferſtein⸗Farbicht / und wird
zu Lele gefunden .
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